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Schriftleitrung J. B. Otto E. Neumann in Halle a. S.

FPer Reichskanzler über die

internationale Lage.
Der „Figaro“ veröffentlicht, wie wir ſchon kurz mitgetheilt,

eine Unterredung mit dem deutſchen Reichskanzler Grafen
v. Bülow. Danach äußerte der Kanzler in Bezug auf die
internationale Lage Es wird wohl überall ebenſo wie in
Berlin anerkannt, daß die Lage ſelten ſo beruhigend
war wie heute. Die Erne a des Dreibundes iſt,

wenngleich noch keine vollzogene, doch eine ſichere Sache. Auf
die Bemerkung des Berichterſtatters, daß die Frage der
gandelsverträge vielleicht die Erneuerun desDreibundes verzögern werde, erwiderte Graf Bülow Jch bin

vom Gegentheil überzeugt. Die handelspolitiſchen Verhandlungen
werden gefondert geführt werden. Sie werden um ſo weniger
Schwierigkeiten begegnen, als wir es in Betreff Jtaliens und
Heſterreich-Ungarns mit verbündeten Nationen zu thun haben.
Der Dreibund hat keine Abänderung i er wird bleiben,
was er immer war, eine defenſive, friedliche Kom
bination. Miniſter Prinetti hat erklärt, der Dreibunds-
rertrag enthalte keinen Artikel, welcher gegen Frankreich aggreffiv wäre ich ſchließe mich dieſer Erklärung

an. ie die ſereich arglige Allianz iſt der Drei-bund eine Bürgſchaft der Ruhe und Sicherheit
Die beiden

großen Kombinationen ſind Pfeiler des europäiſchen Friedens-
gebäudes. Der Eindruck der Petersburger eſte in
Deutſchland war ein günſtiger. Man hat mit Befriedigung die
Korrektheit und Herzlichkeit der gewechſelten Reden bemerkt.
Präſident Loubet entledigte ſich bei dieſer wie bei allen anderen
Gelegenheiten ſeiner Aufgabe mit Takt und Würde. Weiter
äußerte der Reichskanzler Die Haltung Deutſchlands bezüglich
Oſt aſiüens und im Mittelmeer hat ſich nicht geändert.
Wir wollen in China Aufrechterhaltung des Friedens und Ent

wickelung unſeres Handels. Das engliſchjapaniſche Bündniß
und die franzöſiſchruſſiſche Erklärung vom 19. März beruhen

auf demſelben Prinzip.
Graf Bülow fuhr fort „Jn Deutſchland ſind gegenwärtig

ei Fragen an der Tagesordnung die volniſche und diez ollfrage. Unſere Politik gegenüber den Polen achtet
deren verfaſſungsmäßige Rechte, aber ſie kann nur eine ent
ſchieden nationale ſein. Jn dieſem Punkte werden wir nicht
nachgeben. Graf Caprivi hatte einen Augenblick geglaubt, daß
eine andere Methode vorzuziehen wäre. Die Ereigniffe haben
ihm Unrecht gegeben. Was wollen Sie? Wenn ich in dieſen
Park, den Sie hier vor ſich ſehen, 10 Haſen und 5 Kaninchen
ſetze, dann habe ich das nächſte Jahr 15 gen und 100 Kaninchen.
Gegen eine ſolche Naturerſcheinung wollen wir in den polniſchen
Landestheilen unſere nationale Einheit und die Jntegrität unſeres
Territoriums vertheidigen. Die Tariffrage iſt zweifellos eine
verwickelte. Beide ſtreitenden Parteien führen ernſte Argumente
ins Feld. Jch habe die Ueberzeugung, daß die Politik, die wir
machen und welche die Politik der Diacçeinzig praktiſch mögliche iſt. Um mich in dieder Ueberzeugung

zu beſtärken, wird es mir genügen, auf die Angriffe zu hören,
mit welchen mir gegenüber die Extremen weder auf der einen
noch auf der anderen Seite ſparſam ſind. Als Paris ſich
zwiſchen den zwei Göttinnen befand und der dritten den Apfel
reichte, ſollen die beiden anderen ihrem Aerger keinen lauten
Ausdruck gegeben haben, aber die Oppofitionsparteien beſitzen in
keinem Lande die Zurückhaltung der Juno. Jch hoffe indeſſen, daß
wir zur rechten Zeit auch in dieſer Frage zu einer für das Land
befriedigenden Löſung gelangen werden.“ Auf eine Be
merkung des Jnterviewers, ob die deutſche Regierung nicht
daran denke, ſich in der oſtafigtiſchen Frage der engliſch
n zen oder der franzöſiſch ruſſiſchen Kombinution anzu
chließen oder etwa eine neue Kombination, z. B. mit den Ver-

einigten Staaten zu ſchaffen, erwiderte Graf Bülow „Wozu?
Der Friede iſt geſichert wir ziehen Nutzen daraus wir werden
immer mit Jenen gehen, welche den Frieden gegen die Stören
friede vertheidigen.“

Auf eine Anfrage bezüglich Marokko s erwiderte Graf
Bülow „Sie berührt Deutſchland noch weniger, weil unſere
Intereſſen dort noch geringer ſind als in China, und, offen
geſagt, ich zähle die marokkaniſche Frage nicht zu denfjenigen,
welche die Aufmerkfamkeit der deutſchen Diplomatie in unmittel
barer Weiſe auf ſich ziehen. Wir freuen uns, daß Frankreich
und Jtalien, welche im Mittelmeer große und ernſte Intereſſen
haben, ſich hierüber verſtändigt haben. Wir verfolgen
im Mittelmeere keine aktive Politik. Dort wie
in Ehina wollen wir den Frieden, ſchon weil er unſerer wirth
ſchaftlichen Ausdehnung die Sicherheit gewährt, welche für
dieſelbe nothwendig iſt. „Sie wollen,“ bemerkte der Jnter
viewer, „alſo die Aufrechterhaltung des status quo und der
offenen Thür, welche anch von unſerer Seite ebenſo wie von
unſerem Alliirten gefordert werden t Bülow antworkete:
„Die ehrliche und dauerhafte Aufrechterhaltung Wir ver
langen nichts Anderes und das iſt das Intereſſe, welches wir
zu er haben, wenn es bedroht ſein ſollte. Wie ich
ſoeben agte, iſt die Situation in ihrer Geſammt
heit eine ſehr günſtige, und wir wünſchen, daß der
politiſche Horizont auch in Zukunft keine ſchwarzen Punkte auf
weiſen möge.“
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 31. Mai.

Wiederholt hatten wir in letzter Zeit Gelegenheit, auf
die engliſchen Preßtreibereien gegen Deutſchland hinzu
weiſen. Daß ſich dieſe Erſcheinung nicht auf die engliſche Preſſe
in Europa beſchränkt, wurde ebenfalls ſchon mehrfach hervor

ehoben. Mit Bezug auf die engliſchen Blätter Oſtaſiensſinden wir in der heute hier eingegangenen Nummer des „Oſt

aſiatiſchen Lloyd“ eine Betrachtung, der wir einige Stellen ent
nehmen. Unter der Ueberſchrift „Gefährliche Entſtellungen und
Verleumdungen“ ſchreibt das genannte Organ u. A.

„Es vergeht heute kaum ein Tag, an dem man nicht in den
engliſchen oder chineſiſchen Zeitungen Oſtaſiens eine Notiz findet,
in der die deutſche Politik verdächtigt wird. Bald heißt es, Deutſch
land beanſpruche Schantung als ſeine ausſchließliche Jntereſſen
ſphäre, bald wieder iſt es Deutſchland, an deſſen Weigerung die end
giltige Auflöſung der proviſoriſchen Regierung in Tientſin ſcheitert.
Geſtern verlangte Deutſchland ungezählte Gold und Silberberg
werke, heute droht es, wenn ihm keine Konzeſſionen zum Bau von
Bahnen gegeben werden, dieſe ohne ſolche zu bauen, und morgen
drängt es ſeine nicht gewünſchten Dienſte zur Reorganiſation des
chineſiſchen Heeres auf. Jn dieſem Sinne geht es weiter

Nachdem das Blatt verſchiedene dieſer Enten als ſolche
gekennzeichnet hat, fährt es fort

„Wir müſſen ſchließlich in der vorliegenden Nummer die Be
hauptung der „North-Ching Daily News“, der Gouverneur von
Kiautſchau habe ausſchließliche Rechte betreffs der Ausbildung der
chineſiſchen Truppen in Schantung durch deutſche Jnſtrukteure ver
langt, ſei aber vom Gouverneur TſchangJen-tſchun ebenſo höflich
ergehen abgewieſen worden, als eine freie Erfindung charak-
eriſiren.“

Es ſei bekannt, daß die angeblich unterrichteten Chineſen
in Peking den wiſſensdurftigen Korreſpondenten en ſt undchineſiſcher Ptuagen eine Menge Dinge ins Ohr üſtern,

nur um ſie los u werden. Die Unhaltbarkeit ſolcher Aeuße-
rungen ließe ſich aber bei der geringſten Sorgfalt feſtſtellen.
Gleichwohl ſei es Thatſache, daß jegliche Nachricht, die W mit
der Politik des Deutſchen Reiches in China befaßt, ohne Weiteres
ihren Weg durch die geſammte engliſche und chineſiſche, oder
umgekehrt erſt die chineſiſche und dann die engliſche Preſſe
Shanghai's und ſpäter weiter finde. Weiter bemerkt der
„Oſtaſiat. Lloyd“:

„Wir können nicht umhin, in dieſer Methode den Wunſch gewiſſer
Kreiſe zu erblicken, dem böfen deutſchen Nachbar etwas am Zeuge zu
flicken und ihn durch allerhand Verleumdungen in den Augen der An
deren herunterzuſetzen nach dem bekannten alten Wort semper aliquid
haeret.“

Schließlich würden die Verleumdungen auf ihre Urheber
zurückfallen, in der Zwiſchenzeit indeſſen würden durch ſie die
Jntereſſen alker Mächte geſchädigt.

Jm Königreich Sachſen iſt ſeit vorigen Jahre ſchon
eine Bewegung zur abermaligen Abänderung des Landtags
wahlrechts im Gange. Während in Baden und Bayern die
Einführung eines demokratiſchen Syſtems mit direkten Wahlenin Frage fleht hat Sachſen erſt vor 6 Jahren ſein Wahlrecht

in umgekehrter Richtung revidirt und nach preußiſchem Muſter
die Dreiklaſſenwahl eingeführt. Das Reſultat war, daß bei den
ſeitherigen drei theilweiſen Ergänzungswahlen aus der ſächſiſchen
Zweiten Kammer alle 15 Sozialdemokraten eliminirt wurden.
Zugleich aber erlangten die Konſervativen eine Zweidrittels-
mehrheit, und ſowohl aus der nationalliberalen wie aus der
konſervativen Partei erhoben ſich Stimmen, die mit den jetzigen
Verhältniſſen unzufrieden waren. Verſchiedene Petitionen ver
langten eine Vermehrung der ſtädtiſchen Landtagswahlkreiſe,
um das liberale Element in der Kammer zu verſtärken. Jn
der Petitions- Kommiſſion hat nun der Miniſter des Jnnern
v. Metzſch folgende Erklärung abgegeben „Die Regierung ver
kennt nicht, daß die Verkretung, welche gegenwärtig in der
Zweiten Kammer der ſtädtiſchen Bevölkerung zugetheilt iſt,
deren Zahl und Steuerleiſtung nicht mehr ganz entſpricht. Es
erſcheint jedoch unthunlich, eine Abhilfe in dieſer Beziehung
zu erwägen, ohne daß nicht gleichzeitig auch noch andere und
nicht minder wichtige Fragen wegen Aenderung des Landtags
wahlrechts aufgerollt werden. u einer allgemeinen
Reviſion oder Reform des letzteren dürfte die Zeit aber vor
läufig noch nicht gekommen ſein. Dieſer abwartende
Standpunkt empfiehlt ſich umſomehr, als es
immerhin nicht leicht ſein wird, an Stelle des jetzigen, gewiß
nicht vollkommenen Wahlrechts ein anderes zu finden, welches
allen berechtigten Jntereſſen in ausreichender Weiſe Rechnung

Die konſervative Mehrheit der Kommiſſion beantragt
Ablehnung der betreffenden Petitionen, da das Wahlgeſetz noch
nicht lange genug in Kraft ſei, die Verhältniſſe nicht genügend
geklärt und die Jntereſſen der ſtädtiſchen Bevölkerung bereits
genügend gewahrt ſeien.

FrühfahrsParade auf dem Tempelhofer Felde.
Freitag Vormittag hat der Kaiſer die FrühjahrsParade der inSerlin, Spandau, W und garni
ſonirenden Truppentheile des Garde-Korps und der Haupt-
Kadetten- Anſtalt auf dem Tempelhofer Felde abgehalten.

Die Witterung hielt ſich, wie das in dieſem Mai überhaupt der
Fall war, in übertriebenen, ganz unkalendermäßigen Grenzen ſie war
ſchon um 74 Uhr ſommerlich heiß. Beiſpielsweiſe zeigte das
EelſiusThermometer auf dem Bahnhof Großgörſchenſtraße um dieſe
Stunde 25 Grad Jn der Sonne war es geradezu ſchwül, doch hatte
der geſtrige ſtarke Regen, in ſeiner Dirkung durch Sprengwagen über
Nacht noch geſteigert, den hiſtoriſchen Paradeplatz des Tempelhofer
Feldes ſtaubfrei gemacht. Von Halleſchen ThorBrückeder

länggs der mit Fahnen geſchmückten BelleAllianceſtraße bis
zum Paradefelde bildete eine ungezählte Menſchen
menge Spalier und folgte dem Anbringen der Fahnen, durch eine
Kompagnie des 2. Garde Regiments z. F. und dem der Standarten,
durch eine Schwadron des GardeKüraſſier Regiments vom Königlichen
Schloſſe her, ſowie dem Anmarſche der Truppen mit klingendem Spiele.
Trompeten und Paukenklang, Trommeln und Pfeifen, mit freudiger
Theilnahme. Die Truppentheile rückten 20 Minuten vor 9 Uhr in ihre
Aufſtellung ein. Die Parade wurde vom kommandirenden General des
Gardekorps, Generalleutnant und Generaladjutant v. Keſſel befehligt
Chef des Generalſtabes Oberſt Sixt v. Armin. Der Schah von
Perſien und der Kronprinz von Siam waren um 8 Uhr von Potsdam
in einem Sonderzuge mit ihren Umgebungen nach Berlin gefahren und
trafen um 84 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof ein, von zahlreich ver
ſammeltem Publikum erwartet. Jn offenen Sechsſpännern fuhren ſie
nach dem Tempelhofer Felde.

Der Kaiſer traf um 87, Uhr auf dem Bahnhofe
Großgörſchenſtraße ein. Vor der Halteſtelle (der alten
„Bude 4“) hatte ſich gegenüber dem MatthäiKirchhofe eine
dichtgedrängte Menſchenmenge poſtirt. Auf dem Platze vor dem
Ausgangspavillon mit ſeinem im Blumenſchmucke prangenden
Beigarten entfaltete ſich ein intereſſantes Leben. Beſonders
bemerkt wurde das Eintreffen des Großherzog s Friedrich
Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin, Oberſt
à la suite des Garde-Küraſſier-Regiments.

Jn der Begleitung des Kaiſers, der die Uniform des
2. Garde Regiments z. F. mit Generalsabzeichen und dem
Feldmarſchallſtabe das Band des hohen Ordens vom
Schwarzen Adler ſchmückte die Bruſt trug, trafen der
Prinz und die Prinze Pan ärig Auguſt von
Sachſen ein. Der Kaiſer Und Prinz Friedrich Auguſt nebſt
höchſtihren Umgebungen ritten hinaus. Das Publikum begrüßte
den Kaiſer mit lebhafter Freude.

An dem bekannten Steuerhäuschen am Eingange zum
Paradefelde ſtaute ſich die Menſchenſchaar in gewaltiger Menge
und wohnte dem Eintreffen der Suite mit lebhaftem Intereſſe
bei. Es war ein glänzendes militäriſches Bild, das ſich dort
zuſammengliederte.

„Schah Muzaffer edDin kraf gegen 9 Zhr ein, wie ſchon
erwähnt, in offenem Sechsſpänner. Dem „S der
das Band des ihm geſtern verliehenen Schwarzen AdlerOrdens
trug, r Linken ſaß ſein Großvezier, ihm gegenüber der zum
Ehrendienſt befohlene General der Infanterie v. Lignitz. Die
Grüße des Publikums erwiderte der Schah durch freundliche
Gegengrüße, indem er die a an die mit Edelſteinen ſtrahlend
geſchmückte Lammfellmütze legte. Dem Wagen ritt ein Stall
meiſter zur Seite. Kronprinz Wajirawudh von Siam
ritt in Begleitung ſeines Ehrendienſtes zum Paradefelde.
Der Kaiſer begrüßte am Steuerhauſe ſeine hohen fremd
ländiſchen Gäſte. Der Verlauf der Parade geſtaltete ſich
glänzend. Zunächſt erfolgte das Abreiten der Fronten. Esfand ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. Beim erſten Vorbei

marſch deſilirten die Fußtruppen in Kompagniefronten mit halben
Tiefenabſtänden, die Kavallerie in Eskadronsfronten mit halben
Tiefenabſtänden, Feldartillerie in BatterieFronten, Train in
Kompagniefronten. Der zweite Vorbeimarſch wurde von den
Fußtruppen in Regimentskolonne (ſelbſtändige Bataillone in
Kompagniefronten, EiſenbahnBrigade in Brigadekolonne) aus
geführt. Die berittenen Truppen defilirten wie beim erſten
Vorbeimarſch mit ganzem Tiefenabſtand, Feldartillerie in Ab
theilungsfronten. Der Kaiſer ſetzte ſich an die Spitze derParade (2. Garde Regiment z. F.) und für rte ſie ſeinen hohen
Gäſten vorbei. Der Großherzog von Mealeghurg Schwerin

und Prinz Friedrich r von Sachſen ritten bei den Vorbei-
märſchen an der Spitze des Garde-Küraſſier Regiments und des
GardeSchützenBataillons. Generaloberſt v. Hahnke kotoyirte beim
Regiment Alexander. Nach dem zweiten Vorbeimarſch verſammelte der kommandirende General die Generale, Regiments

und ſelbſtändigen Bataillons-Kommandeure und begab ſich mit
ihnen zur Kritik bei Seiner Majeſtät. Die Fahnen und
Standarkten wurden n nach dem Steuerhauſe und von
hier aus nach dem Königlichen Schloſſe abgebracht. Seine
Majeſtät ritt vor der Fahnenkompagnie. Der Schah und der
Kronprinz von Siam hatten ſich zu Wagen nach dem Schloſſe
begeben. Nach Rückkehr von der Parade nahmen Seine
Majeſtät der Kaiſer und König im Schloßhofe zahlreiche mili
täriſche Meldungen entgegen.

Der Kaiſer führte am Freitag die Fahnen- Kompagnie
und die StandartenEskadron von der Parade nach dem König-
lichen Schloß. Das Frühſtück nahm der Kaiſer allein ein.
Mittags nahm Se. Majeſtät im Schloſſe militäriſche Mel
dungen entgegen, darunter die des amerikaniſchen Marine
attaches, Leutnant-Kommander Potts, ſowie die einer Offi
iers Abordnung des 40. Kleinruſſiſchen DragonerRegiments,
ie der beiwohnte und auch heute der Pots

damer Parade beiwohnen wird. Um 6 Uhr fand bei dem Kaiſer
Galatafel ſtatt. An der Mitte der Tafel ſaß der Kaiſer zwiſchen
dem Schah von Perſien und der Prinzeſſin Friedrich Auguſt
von Sachſen. Rechts vom Schah folgten die Prinzeſſin

Leopold, der Großherzog von Mecklenburg, die
derzogin von Albany, Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen,

Prinzeſſin Alice von Großbritannien, Prinz Friedrich Leopold,
Prinz Paribatra von Siam und Andere. Links von
der Prinzeſſin Friedrich Auguſt ſaßen der Kronprinz
von Siam, die riee von Hohenzollern, Prinz
Eitel Friedrich, Gräfin Bülow und Andere. Gegenüber
den Majeſtäten ſaß der Reichskanzler zwiſchen dem perſiſchen
Großvezier und dem Miniſter des perſiſchen Hofes. An der



Galatafel nahmen ferner theil die Miniſter, Staatsſekretäre,
Hofchargen und die Geſandten von Perſien, Siam und Sachſen.

Der Kaiſer brachte bei dem Galadiner folgenden Drink
ſpruch auf den Schah aus

„Es iſt Mir eine Freude, Euere Majeſtät am heutigen Tage hier
begrüßen zu dürfen, und Meinem Gruß ſchließt ſich der Willkomm des
deutſchen Volkes an. Eingedenk der guten Beziehungen, welche zwiſchen
Euerer Majeſtät Vater und Meinem Großvater und Vater beſtanden,
wird es auch Mein Beſtreben ſein, die Beziehungen zwiſchen Euerer
Majeſtät Reich und dem Meinigen immer freundſchaftlicher und feſter
zu geſtalten. Auf das Wohl Sr. Majeſtät des Schahs

Der Schah erwiderte hierauf in perſiſcher Sprache mit
einem Hoch auf den Kaiſer.

Den Paradetag beſchloß ein théätre paré im Opernhauſe.
Gegeben wurde der zweite Akt von Robert der Teufel, der zweite
Akt von Aida, der vierte Akt von Carmen. Jn der großen
Hofloge ſaß der Schah rechts vom Kaiſer, der Gardedragoner-
Uniform mit perſiſchem Ordensbande trug, rechts vom Schah
ſaßen Prinzeſſin Friedrich Leopold, Großherzog von Mecklen
burgSchwerin, Herzogin Albany, links vom Kaiſer Prinzeſſin
Friedrich Auguſt von Sachſen, Kronprinz Ram, Erbprinzeſſin
von Hohenzollern. Der Schah verweilte nach dem erſten Akte
noch kurze Zeit im Foyer, dann geleitete ihn der Kaiſer zum
Wagen, W der Schah nach Potsdam zurückkehrte. Der
Kaiſer begab ſich nach dem Theater ins Neue Palais, der
Kronprinz von Siam nach Potsdam. r

Der Kronprinz von Siam nahm am Freitag Abſteigequartier
im Schloß, beſuchte Nachmittags den Reichskanzler und legte ſpäter im
Mauſoleum von Charlottenburg eine Kranzſpende am Sarge Kaiſer
Wilhelms I. nieder.

Stimmungsbild aus dem Abgeordnetenhauſe.
Auf der Tagesordnung der FreitagSitzung des Abgeordneten
hauſes ſtand als erſter Gegenſtand der Antrag des Abg.
v. (k.) betreffend die innere Koloniſation.
Es werden hierin zwölf Millionen Mark zum Erwerb von
Grund und Boden zur Umwandlung in kleinere Rentengüter
für Bauern und ländliche Arbeiter gefordert. Abgeordneter
von Bockelberg (k.) begründete den Antrag mit dem
Hinweis auf die Nothwendigkeit der Hebung des kleineren
und mittleren Grundbeſitzes ſowie die Nothwendigkeit der
Schaffung ſeßhafter Arbeiter. Mit 12 Mill. Mk. können vor-
läufig 12 000 ha beſiedelt werden. Landwirthſchaftsminiſter
v. Podbielski erklärte, die Regierung habe zu dem Antrag noch
keine beſtimmte Stellung eingenommen, ſie hege aber eine Reihe

von Bedenken gegen dieſen J da die Summe von
12 Millionen, um etwas Durchgreifendes zu erreichen,
zu klein ſei, es andererſeits auch nicht angehe, neben den ſchon
eſtehenden Kommiſſionen noch beſondere Anſiedelungs-

ſtellen in den einzelnen Provinzen zu errichten. Nach
weiterer kurzer Debalte wurde der Antrag der Kommiſſion zur
Vorberathung des Antrages v. Arnim betr. die General
kommiſſionen überwieſen. Ein Gleiches geſchah mit der Rechnung
über den zum Zweck der Errichtung von Rentengütern gewährten4Zwiſchenkredit, während die eiſung der zur Errichtung
landwirthſchaftlicher Getreidelagerſäuſer verwendeten Beträge
an die Budgetkommiſſion ging. Nachdem nach kurzer Debatte
der Antrag des Abg. Brömel (frſ. Vgg.) betr. lebenslängliche
Anſtellung der Schutzmannſchaften abgelehnt worden war, ging
das Haus zur Berathung von Petitionen über.

Jm Abgeordnetenhauſe fällt einer der ſitzungsfreien Tage, und
zwar der Montag, wieder weg; für dieſen iſt die Berathung der An
träge Graf Limburg und Frhr. v. Zedlitz über die Verſtärkung des
landwirthſchaftlichen Zollſchutzes in Ausſicht genommen. Es bleiben
alſo Sonnabend und Dienstag für die Kommiſſionsarbeiten.

Die Polenkommiſſion hielt bereits Freitag Abend ihre erſte Sitzung.
Die Zuckerſteuerkommiſſion des Reichstags begann geſtern mit

der Berathung der Novelle zum Zuckerſteuergeſetz. Der Artikel 1 der
Regierungsvorlage, in dem die Aufhebung der Ausfuhrprämien und
des Zuſchlags zur Zuckerſteuer vorgeſehen iſt, wird zunächſt zurückgeſtellt.
Artikel 2 lautet nach der Vorlage „Die Zuckerſteuer wird auf 16 Mk.
von 100 Kg Reingewicht feſtgeſetzt.“ Abg. Müller Fulda
(Centr.) beantragt weitere ſtaffelweiſe Herabſetzung bis auf 12,
Abg. Paaſche (natl.) bis auf 10 Mk. die Sozialdemokraten be
antragen gänzliche Aufhebung der Zuckerſteuer. Schatzſekretär
Frhr. v. Thielmann meint, daß die erwartete Steigerung des Jnland-
verbrauchs nur langſam eintreten werde. Daher könne man auch nicht
die Verbrauchsabgabe auf 12 oder 14 Mark herabſetzen. Das Reich
müſſe ſich ſonſt auf ein Defizit von 70 bis 80 Millionen aus der
Zuckerſteuer gefaßt machen. Wir können auf die 125 Millionen,
die wir 1900 hatten, nicht verzichten. Er glaube nicht, daß
die Anträge Müller und Paaſche annehmbar ſeien. Auch Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinhaben bekämpfte die Anträge. Staats
ſekretär Graf Poſadowsky giebt die Erklärung ab, daß der
Reichskanzler und die Reichsregierung ſich im gegenwärtigen Stadium
der Verhandlungen über eine weitere Herabſetzung nicht bindend äußern
können. An einem müſſe die Regierung jedenfalls feſthalten die Steuer
darf nicht unter einen Mindeſtbetrag ſinken. Hierauf tritt die Mittags
auſe ein. Bei Wiederaufnahme der Beſprechung begründet Abg.r Paaſche ſeinen inzwiſchen neu eingebrachten Antrag. Die Ab-

ſtimmung über die Zuckerſteuer wurde vertagt, bis alle Anträge gedruckt
vorliegen. Nächſte Sitzung Dienstag Vormittag 10 Uhr.

Die Zolltarifkommiſſion des Reichstages ſetzte geſtern Vor
mittag ihre Berathungen bei Poſition 285 (Soda) fort. Die Vor-
lage bleibt hier ebenſo wie bei Poſition 286 (Doppeltkohlenſaures
Natron), 287 (Aetznatron) und 288 (Potaſche) unverändert. Bei
Poſition 290 (Chlorkalk und BVleichlaugen, 2 Mark, bisher 3 Mark)
wird auf Antrag Herold (Centr.) der Satz auf 1 Mark ermäßigt.
Hierauf trat die Mittagspauſe ein. Nach der Pauſe wurde Poſition
291-—306, 347 und 348 (chlorſaures Kali, Kupfervitriol,
Ammonigk, Eiſenoxyd, Kalium, Blutlaugen, Cyankalium, Holz
geiſt) erledigt. MüllerSagan beantragt für Eſſig (Poſ. 185) in
Fäſſern 8 Mark. Die Weiterberathung wird auf nächſten Diens
tag Vormittag 9 Uhr vertagt.

e Reichstagserſatzwahlen. Für die durch den Tod des Abg.
Dr. Lieber nothwendig gewordene Erſatzwahl im dritten naſſau
iſchen Wahlkreiſe iſt von bündleriſcher Seite eine Sonderkandidatur
aufgeſtellt worden. Das Centrum hat den Rechtsanwalt Dr.
Dahlem-Oberſtein aufgeſtellt, Kandidat der Nationalliberalen iſt
Herr Krawinkel-Vollmershauſen. Der Bund der Landwirthe war
von dem Präſidenten des Naſſauer Bauernvereins, Hauptmann
a. D. von Graberg, um Wahlhilfe angegangen worden, und ſagte
ſie zu, nachdem dieſer Kandidat in wirthſchaftlicher Beziehung
den agrariſchen Forderungen am weiteſten entgegengekommen war.
In der Preſſe des Bundes wird auch die Erwartung ausgeſprochen,
daß das Centrum ſeinen Kandidaten zu Gunſten des Herrn von
Graberg zurückziehen werde. (2?) Die Reichstagserſatzwahl für
den verſtorbenen nationalliberalen Abgeordneten Friedel iſt
laut dem „Fränk. Kur.“ auf den 3. Juli anberaumt worden.

Der Brief der Firma Johann Faber. Wie der Münch. „Allg.
Zig.“ aus Nürnberg gemeldet wird, hat der Aufſichtsrath der
Firma Johann Faber A.G. ſich mit dem Briefe beſchäftigt, den
die Firma an polniſche Kaufleute in Ruſſiſch-Polen gerichtet hat.
Die Prüfung hat ergeben, daß dieſes Schreiben echt iſt. Der Auf-
ſichtsrath hat daraufhin den Beſchluß gefaßt, zu erklären, daß
er die in dem Schreiben zum Ausdruck gebrachten Tendenzen auf
das Aeußerſte mißbillige, und hat beſchloſſen, den Be
amten, der das Schreiben zu verantworten bat, ſofort zu entlaſſen

Ferner hak der Aufſichksrath beſchloſſen, in dieſer Angekegenheit
in den nächſten Tagen eine Erklärung in der Tagespreſſe zu ver
öffentlichen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79. Sitzung vom 30. Mai 1902, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Podbielski.
Bei ſchwächerem Beſuch erledigte heute das Haus zunächſt die erſte

Berathung des Antrages der Abgg. v. Bockelberg (konſ.) und Gen. auf
Annahme des Geſetzentwurfs betr. die Beförderung der inneren
Koloniſation.Der Entwurf fordert 12 Millionen Mark zur Errichtung neuer
Rentengüter von kleinem oder mittlerem Umfange. Zur Durchführung
dieſer Aufgabe ſollen in den einzelnen Provinzen Anſiedelungsſtellen
gegründet werden, die ſich aus dem Oberpräſidenten, dem Landes-
direktor, einem Mitgliede der Generalkommiſſion und aus drei von der
Landwirthſchaftskammer zu wählenden landwirthſchaftlichen Sachver
ſtändigen zuſammenzuſetzen haben.

Abg. v. Bockelberg (konſ.) begründet den Antrag. Nach der aus
führlichen Begründung, die ich im vorigen Jahre gegeben habe, kann
ich heute auf eingehende Darlegungen verzichten. Die Auftheilung von
Gütern muß von anderen Geſichtspunkten aus geſchehen, als es jetzt
der Fall iſt. Daß das Ziel, das wir verfolgen, richtig iſt, dazu be
rufe ich mich nur auf das Zeugniß des großen Mannes, der jetzt leider
nicht mehr in unſerer Mitte weilt, der wiederholt Gelegenheit genommen
hat, dieſes Ziel als erſtrebenswerth zu bezeichnen. Jch hoffe, daß
dieſes Zeugniß auch für die Staatsregierung Bedeutung genug hat. Jn
dem Ziele waren wir mit Herrn v. Miquel immer einig, wenn er es auch
auf einem etwas anderen Wege erreichen wollte. Die General
kommiſſionen ſollen durch die neuen Anſiedelungsſtellen keinerlei
Konkurrenz erfahren. Die Anſiedelungsſtellen werden die Thätigkeit
der Generalkommiſſionen in mancher Beziehung ergänzen und gleich
ihnen im Oſten einen feſten Wall gegen die polniſche Bewegung auf
führen. Das Bedenken, das im Vorjahre Abg. Dr. Crüger geltend
machte, iſt völlig hinfällig. Wir haben unſeren Antrag nicht einge
bracht, um eine Steigerüng des Preiſes unſerer Güter herbeizuführen,
ſondern aus rein ideglen Erwägungen. Jch bitte, unſeren Antrag
anzunehmen.

Abg. Glatzel (nl.): Jch bin in der Lage, die Zuſtimmung meiner
Freunde zum vorliegenden Antrag ſeſtſtellen zu können. Zur
Förderung der inneren Koloniſation müſſen immer Mittel vorhanden
ſein. Gewiß iſt ſchon Manches auf dieſem Gebiete geſchehen, aber
noch viele Aufgaben harren ihrer Löſung. Die bisher angewandten
Mittel waren oſt unvollkommen, namentlich in techniſcher Hinſicht.
Das gewichtigſte Bedenken, das gegen den Entwurf ins Feld geführt
werden kann, iſt die befürchtete Konkurrenz mit den General-
kommiſſionen. Jch halte aber dieſes Bedenken für nicht ausſchlag-
gebend. Jch ſchlage vor, die Vorlage einer Kommiſſion zu überweiſen.

Abg. Dr. Hirſch (fr. Vp.): Wer geſehen hat, mit welcher Zuver
ſicht früher ähnliche Vorlagen begründet und aufgenommen wurden,
muß man es faſt für zweiſellos halten, daß auch dieſe Vorlage die
Zuſtimmung der Regierung findet. Meine Freunde ſind gegen den
Entwurf aus den Gründen, die im Vorjahre mein Freund Dr. CErüger
entwickelt hat. Der Erfolg der Vorlage wird nur eine Steigerung des
Preiſes von Grund und Boden ſein, und nichts anderes erſtreben ja
die Antragſteller. Wir werden in der Kommiſſion bemüht ſein, den
Antrag in unſerem Sinne zu verbeſſern.

Abg. Dr. Letochins (nhatlib.) erklärt ſich im Allgemeinen mit
dem Antrage einverſtanden und wünſcht gleichfalls Kommiſſions-
berathung.

Abg. Schmitz (Centr.) bittek, den Antrag anzunehmen. Wenn
frühere Verſuche auf dieſem Gebiete nicht ganz gelungen ſind, ſo
liegt das daran, daß dieſe Verſuche nicht ganz nach den Geſichts
punkten vorgenommen wurden, wie wir es wünſchten. Jm Volke
iſt noch große Neigung vorhanden,, ein eigenes Heim zu gründen.
Kommen wir dieſem Streben entgegen. Wir helfen damit dem
Einzelnen wie dem geſammten Staate.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.): Ueber die Richtigkeit des
Zieles, das wir hier verfolgen, kann keinerlei Meinungsverſchieden
heit beſtehen. Wir müſſen mit allen Kräften dafür ſorgen, daß der
land wirthſchaftliche Mittelſtand nicht zu Grunde geht, ſondern
daß ihm immer neue Kräfte zugeführt werden. Wir ſtimmen dem
Antrage zu.Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski: Wie im vorigen Jahre
Herr v. Miquel, ſo kann auch ich heute über die Stellungnahme
des Staals miniſteriums zu dieſem Jnitiativantrag noch nichts mik-
theilen. Die Staatsregierung wird erſt abwarten, welche Aus
geſtaltung der Antrag in der Kommiſſion finden wird. An die
innere Koloniſation mit allem Eifer Hand anzulegen, halte ich
für durchaus geboten. Aber gegen den im Antrag eingeſchlagenen
Weg beſtehen doch noch eine ganze Reihe von Bedenken. Jch er
innere nur daran, daß der eine Redner ſagte, die 12 Millionen
ſollen dazu dienen, Betriebskapitale vorzuſchießen, während der
Vorredner meinte, die innere Koloniſation kranke daran, daß zu
große öffentlich rechtliche Verpflichtungen vorliegen, die erfüllt
werden müſſen, der Staat müſſe helfend eingreifen. Dann werden
aber meines Erachtens die 12 Millionen bei Weitem nicht aus
reichen. Weiterhin muß ich beſorgen, daß durch dieſe Vorlage eine
ganze Reihe von Anſiedlern dem Zwecke entzogen werden, zu dem
wir ſie gern haben möchten, der Beſiedelung von Weſtpreußen und
Poſen. Ferner gebe ich zu bedenken, daß nun zu der General-
kommiſſion und der Anſiedelungskommiſſion innerhalb Poſen und
Weſtpreußen noch die Anſiedelungsſtellen treten ſollen. Da wird
es doch kaum möglich ſein, die Aufgaben der drei Körperſchaften
ſcharf von einander zu trennen. Jch betone aber nochmals, daß die
land wirthſchaftliche Verwaltung in der inneren Koloniſation helfend
und fördernd eingreifen wird. Die Landflucht beſeitigen wir am
beſten durch Beſiedelungen. Wer eine eigene Scholle hat und ſich
auf ihr wohl fühlt, wird den Verführueigen und Verlockungen der
Großſtädte nie verfallen. (Sehr richtig, rechts.) Alle Parteien
ſind darin einig, daß auf dieſem Gebiete etwas geſchehen muß.
Da wird ſich auch ein Weg finden, der ſich als gangbar erlweiſt.
Herrn Dr. Hirſch möchte ich erwidern, daß ich nicht für ein Ueber-
maß von Domänen in den einzelnen Kreiſen bin. Als Stützpunkte
für die Landeskultur ſind unſere Domänen unentbehrlich. Deshalb
muß ich auch ſeinen Vorſchlag auf Auftheilung der preußiſchen
Domänen mit Entſchiedenheit zurückweiſen. (Bravo rechts.) Jch
hoffe, es wird uns gelingen, auf dem Gebiete der inneren Koloni
ſation einen tüchtigen Schriti vorwärts zu thun.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund der Landw.): Die letzte
Hoffnung des Herrn Miniſters theile ich nach ſeiner heutigen Er
klärung nur in ſehr geringem Maße. Seit vier Jahren mühen wir
uns ſchon mit dieſen Geſetzvorſchlägen ab, ohne vorwärts zu
kommen. Die Staatsregierung nimmt mit dieſem Gehenlaſſen auf
dem Gebiete der inneren Koloniſation eine ſchwere Verantworkung
auf ſich. Späte werden ſich die Verhältniſſe einmal ſo geſtalten,
daß uns ein ſchwerer Vorwurf daraus gemacht wird, daß wir nicht
rechtzeitig auf dieſem Gebiete eingegriffen haben. Was heute ver
fang an erſtrebten wir zwei Dinge, einmal eine planmäßige Ver-
fang an erſtrebten wir zwei Dinge einmal eine planmäßige Ver-
theilung der verſchiedenen Beſitzgrößen, ſodaß großer und kleiner
Beſitz nebeneinander liegen, und zweitens ſtreben wir danach, daß
die Parzellirung des größeren Beſitzes nicht im kapitaliſtiſchen Jn
tereſſe der Unternehmer, ſondern im gemeinnützigen Intereſſe ſtatt
finde. (Lebhafter Beifall rechts.) Das läßt ſich aber auch heute
noch erreichen. Auch heute noch kann bei geſchickter Handhabung
eine Parzellirung ſtattfinden, bei der jeder Parzellenerwerber lebens-
fähig angeſetzt wird. Die Befürchtung, daß durch die Forderung der
Koloniſation in anderen Landestheilen der Anſiedler den ge-
planten Anſiedelungen in Poſen und Weſtpreußen entzogen wird,
wird durch die Thatſachen widerlegt. Was die Frage des Umfanges
der Mittel betrifft, ſo iſt mit 10--12 Millionen in dieſer großen
Sache gewiß nicht viel zu machen. Es handelt ſich aber doch mur um
eine geringe Anzahl von Provinzen, und da können wir mit zwölf
Millionen erheblich arbeiten, weil die Mittel immer wieder in die

Kaſſe zurückfließen. Der Herr Abg. Hirſch hak wiederholk Herrn
von Miguel gegen uns zitirt. Dieſer hat aber im vorigen Jahre
ausdrücklich geſagt, auf keinem Gebiete iſt die Theorie des bloßen
Gehenlaſſens verkehrter als auf dem Gebiete der Vodenauftheilung
und wir bekämpfen es ja gerade. daß heuer die Staatsregierung
dieſer Theorie vollſtändig huldigt. Ich möchte die Regierung noch-
mals dringend bitten, mindeſtens in der nächſten Seſſion mit ſelhſt-
ſtändigen Vorſchlägen auf dem Gebiete der ganzen Anſiedelungs
geſetze zu kommen. Sei dem gegenwärtigen Verhalten der ie-
gierung kommen wir nicht von der Stelle. Jn der Regel haben wir
ein großes Zugſtück, welches alle Kräfte und alle Aufmerkſamkeit
in Anſpruch nimmt; das war ſeinerzeit die Kanalvorlage und iſt
gegenwärtig die Anſiedelungsvorlage. Daneben ſollter aber au
ander große Intereſſen nicht vernachläſſigt werden, ſonſt werden
wir die Folgen eines Tages ſchwer zu beklagen haben. (Lebhafter
Beifall rechts.

Abg. v. Riepenhauſen (konſ.): Jch muß gleichfalls mein Ve-
dauern ausſprechen, daß die Staatsregierung in dieſem Jahre
auf dieſem Gebiete nicht einen Schritt weiter gegangen iſt. Wir
hatten im Vorjahre einen Antrag auf Abänderung des Rentenguts
geſetzes eingebracht, der die Unterſchriften hochangeſehener Mit
glieder des Hauſes, ſo der Abgg. Frhr. von Wangenheim und Frhr
v. Heeremann trug, und auch angenommen wurde. Wir haben
dieſen Antrag nicht aufs Neue eingebracht, weil wir nach den Ver
handlungen im Vorjahre für ſelbſtverſtändlich halten konnten, daß
die Regierung dieſem Antrage beitrete. Dies ſcheint leider nicht
der Fall zu ſein. Dabei iſt doch unſer Veſtreben ſo berechtigt,
Wir wollen dem kleinen Manne Gelegenheit geben, Haus und Hof
zu erwerben und im eigenen Heim zufrieden zu arbeiten. Die
Staatsregierung aber tritt dieſem Beſtreben nicht bei. Da haben
wir im vergangenen Jahre bei Herrn v. Miquel doch mehr Ent-
gegenkommen gefunden. Jch hoffe, daß wir wenigſtens im nächſten
Jahre ein gutes Stück vorwärts kommen. (Veifall rechts.)

Miniſter v. Podbielski verweiſt auf die Arbeitsüberhäufung
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums. Seit drei Monaten ſchon
ſteht mir im Miniſterium kein Mann zur Verfügung. Täglich
habe ich die Kommiſſare aus fünf Kommiſſioner zu hören. Es
liegt alſo eine zeitliche Ueberlaſtung vor, die uns zwingt, Arbeiten
zurückzuſtellen. Die kommiſſariſchen Berathungen über die Ab-
änderung des Renkengutsgeſetzes haben jedoch ſchon begonnen.

Abg. Frhr. v. Wangenheim (B. d. L.) Es liegt mir vollſtändig
fern, dem Herrn Miniſter den Vorwurf mangelnden Fleißes zu
machen. Aber die Kommiſſare des Herrn Miniſters haben uns in
der Kommiſſion immer den Eindruck beigebracht, daß man es nicht
zur Reviſion dieſer Geſetze kommen laſſen will. Die General-
kommiſſionen erkennen ſelbſt an, daß ſie in ihrer heutigen Organi-
ſation nicht im Stande ſind, den Anforderungen zu entſprechen,
welche auf dieſem Gebiete an ſie geſtellt werden. (Veifall.)

Nach einem Schlußwort des Abg. v. Vockelberg wird der Antrag
der elften Kommiſſion überwieſen.

Es folgt die zweite Berathung des Antrages des Abg.
Brömel (frſ. Vgg.), der für die Schutzmannſchaften, auch in
Berlin, lebenslängliche Anſtellung nach zweckentſprechender Probe
und Dienſtzeit verlangt. Die Budgetkommiſſion beantragt, dieſen
Antrag abzulehnen. Nachdem ſich Regierungskommiſſar Geheimrath
Maubach gleichfalls gegen den Antrag Brömel erklärt hat, wird der
ſelbe mit großer Majorität abgelehnt.

Nach Erledigung einiger Petitionen vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr: Antrag Graf Limburg und

Antrag Frhr. v. Zedlitz betr. Eintreten der preußiſchen Regierung
im Bundesrathe für einen verſtärkten Zollſchutz. Schluß 424 Uhr.

Ausland.
Dänemark.

Kein Gegenbeſuch.
Bezüglich eines von ausländiſchen Blättern verbreiteten Ge

rüchtes, daß der König von Dänemark dem Präſidenten der fran
zöſiſchen Republik einen Gegenbeſuch verſprochen habe, ſtellt Ritzans
Bureau feſt, daß während des Beſuches Loubets in Kopenhagen
von einem Gegenbeſuche keine Rede geweſen ſei und ein ſolcher
ſomit als un wahrſcheinlich angeſehen werde

Türkei.
Klageſchrift über einen Patriarchen-

Die katholiſchen Viſchöfe, die Geiſtlichkeit und die Notabeln
in Konſtantinopel haben drei beſondere Klageſchriften gegen den
Patriarchen Emanuelian nach Rom gerichtet, in welchen ſie den
Niedergang der kirchlichen Intereſſen infolge der Unfähigkeit des
Patriarchen ſchildern und um Bekanntgabe der zur Vermeidung
einer Kataſtrophe nöthigen Maßnahmen bitten.

'Arabien.

Aufſtand in Jemen.
Die „Nowoje Wremja“ veröffentlicht folgende aus Kon

ſtantinopel datirte Depeſche: „Die Ereigniſſe in Jemen nehmen
einen immer beunruhigenderen Charakter an. Der Aufſtand greift
um ſich, die alte Feindſchaft der arabiſchen Bevölkerung gegen die
Türken entbrennt. Das Haupt der Aufſtändiſchen iſt Hamid Eddin,
ein Verwandter des berühmten Jman Schefer Eddin, der ſich einſt
gegen die Türkei empörte, aber auf Kompromiſſe einging und von
den Türken grauſam betrogen wurde. Man erinnert ſich der
verrätheriſchen Niedermetzelung der arabiſchen Geiſeln durch Redif
Paſcha. Hamid Paſcha hat ein Heer von ungefähr 150 000 Mann,
das mit MartiniGewehren und Kruppſchen Geſchützen bewaffnet
iſt, die den Türken in Sengar abgenommen worden ſind. Die türki-
ſchen Truppen ſind von den Aufſtändiſchen umringt. Der Wali von
Jemen, der bei der Bevölkerung verhaßt iſt, hat ſchon mehrmals
nur mit Mühe ſein Leben gerettet. Zu den 60 Bataillonen, die er
zu ſeiner Verfügung hat, erhält er noch eine Unterſtützung von
40 Bataillonen, aber man befürchtet, daß dieſe letzteren, die aus
ſchließlich aus ſiriſchen Arabern beſtehen und ihre türkiſchen
Offiziere haſſen, zu den Aufſtändiſchen übergehen werden. Man
befürchttet auch, daß ganz Arabien aufſtehen
und der Türkei verloren gehen wird. Die
Aufſtändiſchen wollen einen Khalifen ausrufen, und dieſen
werden alle afrikaniſchen und viele andere Muhamedaner
ſofort anerkennen, da die dem Jslam heiligen Orte
Mekka und Medina in den Händen der Aufſtändiſchen ſein wer
den. Das iſt überhaupt ein ſchwerer Schlag für den Sultan, der
eifrig für den Panislamismus Propaganda macht und den Fildiz
Kiosk mit Araber-Scheiks füllt, die im Geheimen dem Hamid Eddin
gewogen ſind.“ Die Meldung der „Nowoje Wremja“ iſt ſo
ſenſationell, daß man ſich verſucht fühlt, ſie zum Mindeſten für ſtark
aufgebauſcht zu halten, bemerkt mit Recht die „Petersb. Ztg.“ dazu.

Der Krieg in Südafrika.
Die „Evening News“ ſchreiben unter dem 28. Mai:
„Als die Burenführer von Vereeniging nach Pretoria kamen, waren

ſie, wie ſie erklärten, mit der Vollmacht ſeitens der Mehrheit der
Kommandos ausgerüſtet, alle Anſprüche auf Unabhängigkeit aufzugeben
und, was die übrigen Punkte anging, unter den beſtmöglichen Be
dingungen Frieden zu ſchließen. Alle Nebenpunkte wurden dann ein-
gehend beſprochen und täglich drückten die Burenführer, mit Aus-
nahme zweier, ihre volle Befriedigung mit den von Milner und
Kitchener dargelegten engliſchen Abſichten aus. Am Sonnabend
wurde den Burenführern bedeutet, daß die Unterredungen lange genug
gedauert hätten und daß es erwünſcht ſei, daß die Konferenz nun zu
einem Beſchluſſe komme. Zu Jedermanns Ueberraſchung verſuchten ſie
nun am Montag einen oder zwei der allerweſentlichſten Hauptpunkte
aufs Neue zur Diskuſſion zu bringen, und ſie erklärten, ſie
ſeien durchaus nicht ſicher. daß es gelingen würde, die
große Minderheit in Vereeniging für die Annahme der
engliſchen Bedingungen zu gewinnen. Dieſer völlige Frontwechſel
der Burenführer war nicht nur für Kitchener eine Ueberraſchung, ſon
dern die Nachricht darüber war auch eine völlige und unangenehme
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Ueberraſchung für das Kabinet, dem in früheren Mittheilungen ver
ſichert war, der Friede ſei nur eine Sache einiger Stunden. Das
Kabinet inſtruirte nun Kitchener geſtern, keine weitere Diskuſſion in
Pretoria mehr zu geſtatten, die Delegirten ſofort nach Vereeniging zu
rückzuſchicken und zu verlangen, daß innerhalb zwei Tagen Ankwort
gegeben ſein müſſe. Jn Downing Street herrſchte am Montag
ohne Zweifel Optimismus, heute aber iſt man nicht wenig beſorgt
wegen des Ergebniſſes der Berathung in Vereeniging. Stündlich wird
die Nachricht erwartet, daß die Burenführer von Pretoria abgereiſt ſind.
(Die Rückreiſe der Burenführer von Pretoria nach Vereeniging iſt, wie
mitgetheilt, inzwiſchen erfolgt) Es iſt nun Sache der 180 in
Vereeniging verſammelten Bürger, unverzüglich mitzutheilen, ob ſie die
engliſchen Friedensbedingungen annehmen oder nicht.“

All den Vermuthungen und Kombinationen gegenüber wird
man am beſten thun, ſich mit ein klein wenig Geduld zu
wappnen und abzuwarten, was der nächſte Montag bringt.

Aus Nah und Fern.
Probepflügen mit der Spirituslokomobile. Aus Anlaß des be

vorſtehenden Aufenthaltes des Kaiſerpaares in Kadinen wird ein Probe-
pflügen ſtattfinden, zu welchem eine Spirituslokomobile die Betriebs
kraft liefern wird.

Spende. Jn der Eröffnungsſitzung der Jnternationalen Konferenz
des Rothen Kreuzes zu Petersburg theilte nach der Begrüßungsan
ſprache des Kammerherrn v. d. Kneſebeck Generaladjutant Richter mit,
daß die Zarin Mutter 10 000 Rubel geſpendet habe mit der Be-
ſtimmung, die Zinſen dieſes Kapitals zu Preiſen für die beſten Projekte
zum Aufſuchen von Verwundeten und zur erſten Hilfeleiſtung auf dem
Schlachtfelde zu verwenden.

Ertrunken. Donnerstag Mittag iſt in der Nähe von Langholz
bei Eckernförde ein Boot mit drei Jnſaſſen gekentert; alle drei
ertranken.

Der Spuk im Hauſe Marienſtraße 27 in Berlin iſt zu Ende.
Kriminalſchutzleute, die mehrere Tage das Haus unter Bewachung ge
nommen haben, hatten geſtern Abend den Erfolg, die „Geiſter“ zu
bannen. Um 10 Uhr Abends ſetzte ein hölliſches Konzert ein Kohlen
und Steine praſſelten auf den Hof nieder, dazwiſchen klirrten zerbrochene
Fenſterſcheiben. Plötzlich ertönte die ſtarke Stimme eines im Dunkeln
verborgenen Kriminalſchutzmanns: „Es wird in der zweiten Etage
von innen durch die geſchloſſenen Fenſter geworfen Eine ſoſort vor-
genommene Unterſuchung der Wohnung ergab, daß das 16jährige
Dienſtmädchen zitternd in einer Ecke kauerte, während auf den Fenſter
brettern noch Kohlen als Wurfgeſchoſſe aufgeſtapelt lagen. Das Mädchen
wurde mit zur Wache gebracht und bekannte dort, auch die übrigen
Spukthaten in Scene geſetzt zu haben. Motiv: jugendlicher Ueber
muth und Schadenfreude.

Ueber den Tod des deutſchen Oberleutnants Nolte, der, wie
ſeiner Zeit von uns berichtet, am 1. Februar im weſtlichen Kamerun
gebiete von einem Häuptling der Eingeborenen erſtochen worden iſt,
wird jetzt auf dem Umwege über die benachbarte engliſche Nigerkolonie
folgende Darſtellung verbreitet Bei dem britiſchen Militärpoſten Jbi
am Benue im Nigergebiet iſt nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus die Nachricht eingetroffen, daß nahe der engliſchdeutſchen
Grenze der leitende Offizier einer deutſchen Expedition mit dem Emir
von Banjo in Streit gerieth, ihn bei der Kehle packte und alsbald von
ihm mit einem Meſſer erſtochen wurde. Ein Begleiter des Offiziers
erſchoß daraufhin den Emir und wurde dann ſelbſt von deſſen Leuten
niedergemacht. Die Meldung ſchließt mit den Worten „Ein allgemeiner
Kampf folgte, und ſchließlich wurde die Stadt zerſtört.“

Pfarrer Diſſelhoff aus Trebbin. Ueber die großen Unter-
ſchlagungen des verhafteten Trebbiner Pfarrers macht jetzt ſelbſt der
Oberfarrer von Trebbin dem „Reichsboten“ intereſſante Offenbarungen.
Darnach veruntreute Diſſelhoff Kapitalien der Oberpfarre von über
70 000 Mark, mithin hatte die Kirchenkaſſe einen Ausfall von jährlich
2000 Mark Zinſen. Ferner unterſchlug Diſſelhoff noch die anſehnliche
Summe von 40 000 Mark, welche der Diakonatskaſſe gehörte. Der
Ausfall an Zinſen für letztere Kaſſe beträgt demnach 1600 Mark pro

r.

Verunglückte Touriſten. Zu dem ſchon kurz gemeldeten Ab-
ſturz zweier Touriſten in den öſterreichiſchen Alpen wird noch Fol-
gendes berichtet: Vor wenigen Tagen erſt iſt die günſtige Witterung
zu Ausflügen ins Gebirge eingetreten, und ſchon ereignete ſich ein
Unglücksfall auf der Rax, wobei zwei Touriſten durch Abſturz ihr
Leben verloren, und zwar auf dem gefährlichſten Steig, dem ſo-
genannten Teufelsbadſtubenſteig, wo faſt alle Jahre Touriſten ver
unglücken. Die Verunglückten ſind Dr. Ernſt Brezina und der
Einjährig- Freiwillige Pa her. Brezing iſt der Sohn des Dr.
Ariſtides Brezina, des früheren Direktors der Mineralien- und
Petrefaktenabtheilung des Wiener naturhiſtoriſchen Hofmuſeums,
der im Jahre 1898 das Wiener Urania-Theater gegründet hatte.
Das Unglück ereignete ſich beim Auſſtieg auf die Rax aus dem
Höllenthal.

Eine ſchreckliche Keberraſchung ivurde Donnerstag Nachmittag
der Frau des 32 Jahre alten Zimmermanns Schlender aus der
Emdenerſtraße in Berlin zutheil. Sie hatte mit ihrem Manne
verabredet, daß ſie ſich um 528 Uhr auf dem Neubau in der Linden
ſtraße, auf dem er beſchäftigt war, treffen wollten, um gemeinſam
einige Einkäufe zu machen. Als die Frau zu der verabredeten Zeit
mit ihrer zwölfjährigen Tochter erſchien, fand ſie ihren Mann al s
Leiche. Auf dem Vau war das Dach fertig geworden. Nun
ſollten die Klempner mit ihrer Arbeit beginnen, Für dieſe wollte
Schlender zwiſchen dem vierten Stock und dem Dachgeſchoß ein
fliegendes Gerüſt anlegen. Als er nun dabei war, zwiſchen zwei
Auslegern durch Auflegen eines Brettes eine Verbindung herzu-
ſtellen, verlor er das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe. Der
Verunglückte war auf der Stelle todt. Eine Viertelſtunde
nach dem Unfall kamen Frau und Tochter.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Wie wir aus beſter

Quelle erfahren, iſt der ordentliche Profeſſor der Mathematik
in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität HalleWitten-
berg Dr. phil. Geor g Cantor in Rückſicht auf ſeine
Anciennitätsverhältniſſe bei Sr. Excellenz dem Herrn Kultus-
miniſter um ſeine dauernde Penſionirung vom nächſten Winter
ſemeſter ab eingekommen. Er gedenkt jedoch ſeinen Wohnſitz
auch ferner in Halle zu wahren, wo er ſeit Oſtern des
ahres 1869, alſo während 38 Jahren, anſäſſig und wiſſen
chaftlich thätig, ſowie auch ſeit 16 Jahren Grundbeſitzer in der

Händelſtraße iſt.

Prozeß Sanden und Genoſſen
(Vierter Tag.)

Landgerichtsdirektor Heidrich eröffnete am Freitag die
Sitzung um 10 Uhr. Der als Banken Sachverſtändiger vorgeladene
Hofrath Hecht- Mannheim hat ſich gemeldet und wohnt der Ver
handlung bei. Dagegen iſt von dem Juſtizrath Braun ein ärzt
liches Akteſt eingegangen, wonach er krank iſt; außerdem ſchreibt
er, daß er unabkömmlich ſei. Der Gerichtshof ſieht ihn als ge
nügend entſchuldigt an und verzichtet auf ſeine Mitwirkung als
VankenSachverſtändiger.

Die Beweis aufnahme beginnt wieder bei dem Thema
der Unterdeckungen und der ſogenannten valutaloſen Hypotheken,
d. h. derjenigen Hyhpotheken, für welche von der Bank eine Valuta
gar nicht oder nur zum Theil gezahlt und welche trotzdem voll als
Unterlagshypotheken verwendet worden ſind. Kommerzienrath
Lucas hat für die einzelnen Tage die Unterdeckungen berechnet
und zwar wie folgt: Für den 25. September 1900 auf 980 212
Mark, für den 27. September 1900 auf 1 821 812 Mark, für den
17. Oktober 1900 auf 2 555 492 Mark uſw. Angeklagter Sd.

an den erkennt das L Material an. Seine Vertheidiger behaupten, daß die als valutalos bezeichneten Hypo
theken in Höhe von 2 462 081 Mark mit Recht als Unterlags

r

hypotheken berwendet werden konnken, da die Valuka nicht von der
Preußenbank, ſondern von der Aktien- Geſellſchaft für Grund-
beſitz- und Hypothekenverkehr zu zahlen war. Kommerzienrath
Lucas legt Werth darauf, ausdrücklich von den Angeklagten aner
kannt zu ſehen, daß er in dieſen Punkten richtig gerechnet habe.
Dies wird anerkannt. Der Vorſitzende hält dem Angeklagten
Ed. Sanden vor, daß er nach dieſem Anerkenntniß doch auch zu-
geben müſſe, widerrechtlich Hypotheken aus dem Treſor genommen zu
haben. Der Angeklagte beſtreitet dies. Der hierüber befragte
Sachverſtändige, Kommerzienrath Lucas, ſagt aus, daß mehrfach
Hypotheken aus dem Treuhänder-Treſor herausgenommen ſeien,
angeblich zu vorübergehendem Gebrauch, während ſie thatſächlich
verkauft worden ſeien. Der Zeuge läßt ſich noch weiter auf Be
fragen über das Terraingeſchäft zu NeuTorneh, das dort in Frage
ſtehende Hypothekengeſchäft und den Werth der 20 Millionen-
Hypothek aus.

Staatsanwalt Beeck meint, daß dieſe 20 Millionen von der
Reviſionskommiſſion ſehr gering bewerthet worden ſeien, ſo zwar,
daß geſagt wurde: „Sie haben nicht einen Pfennig Werth; ſie ſind
Makulatur.“ Ueber den Werth dieſer Hhpothek werden noch
mehrere Anträge geſtellt, die ſpäter erledigt werden ſollen. Die
Verhandlung wendet ſich nun dem allgemeinen Theil zu. Hierzu
ſtellt Juſtizrath Wronker einen Antrag, der ſich auf die Grund
erwerbsgeſellſchaft für Berlin und Vororte m. b. H. bezieht. Es
wird entgegen der Anklage behauptet, daß dieſe Bank, bei der
die Angeklagten Puchmüller und Ed. Sanden in Frage kommen,
ſich ſehr wohl mit eigenen Mitteln erhalten konnte und bei einigem
Entgegenkommen der Gläubiger nicht zum Konkurs hätten gehen
brauchen. Es ſoll darüber Her Eugen Göritz als Zeuge geladen
werden. Es ſchließen ſich hieran Erörterungen über den allgemeinen
Theil, über welchen ſich der Angeklagte Ed. Sanden auf wiederholte
Fragen des Vorſitzenden in längeren zuſammenhängenden Aus-
führungen ausläßt.

Telegrantmne.
Aachen, 31. Mai. Der Erzbiſchof Simar hat ſein bedeutendes

Vermögen dem Kölner erzbiſchöflichen Stuhle vermacht für
das theologiſche Konvikt in Bonn.

Rotterdaum, 31. Mai. Die Königin Wilhelmina
wird am 10. Juni die angekündigte Reiſe nach Schloß
Schaumburg antreten.

Lemberg, 30. Mai. Frau Piagaſeſecka, die im Wreſchener
Prozeß zu 2 Jahren verurtheilt war, iſt heute in Lemberg an
gekommen, um ſich, wie polniſche Blätter behaupten, dem
Strafantritt zu entziehen.

Paris, 31. Mai. Präſident Loubet hat anläßlich ſeiner
Reiſe nach Rußland 220 wegen Verbrechen oder Vergehen
gegen das Gemeinrecht verurtheilte Perſonen theils völlig be
gnadigt, theils die Strafe derſelben ermäßigt oder um-
gewandelt.

Barcelong, 30. Mai. Hier wurde eine Anzahl von Car
liſten verhaftet.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 1. Juni Warm, ſchön, windig.
Montag, 2. Juni Sommerlich warm, Sonnenſchein, ſtrichweiſe

Gewitter, Nachts kühl.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unker Null.t er Fall WuchsSaale.

S 30. Mai 1,94 31. M 1,94 c76Trotha 2,18 2,120,„Alsleben 29. Mai 30. Mai 2,101Ternburg x 1,82 1,70 0,12Calbe, Obp. r 1,76 1,72 0,04do. Untp. 1,46 x 1,32 0,14]
Unſtrut.

Straußfurt 29. Mai 1,55 30. Mai 1,55]
doldau.

Budweis 28. Mai 0,76 29. Mai 0,60 0,16Prag t 0,82 0,68 0,14Havel.
*Brandenburg 29. Mai 30. Mai
Oberpegel 2,19 2191,78 1,77 0,01henow

Oberpegel 1,55 1,55Unterpegel 1,34 x 1,33 0,01vol be n c sHavelberg 2,49 t 2,50 0,01Elbe.
Pardubitz 28. Mai 0,42 29. Mai 0,33 0,00
Melnik n 0,65 0,60 0,o5
Außig „99 „99 TDresden 29. Mai 0,49 30. Mai 0,58 0,09
Torgau 22 1,82 1,74 0,08ittenberg 2,35 238 03Roßlau 1,77 182 05
Magdeburg „8 r 1, „05*Tangermünde s 2,74 s 2,62 0,12
*Wittenberge 2,41 g 2,41 2Lenzen 2,48 2,46 0,02Dömitz 1,90 186 o,04*Lauenburg v 1,97 4 1,901 0,00

S cBeobachtet in der Mitltagszeit nach
Königlichen Elbſtrombau- Verwaltung.

amtlichen Depeſchen

Waſſerwärme der Saale am 31. Mai, mitgetheilt vom „Flora-
Bad“: 159 R.

23Börſen- und Handelstheil.
Tages „Marktberichte.

Berlin, 30. Mai. Berliner Produßtenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt Weizen inländ.
171.00 172.50 ab Bahn, Juli 166.00--166.25 Roggen,
inländ. 150.00 150.50 ab Bahn, Juli 146.25 September
140.50 141.00--140.75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 135.00
bis 139.00 ſchwere 140.00 146.00 ruſſ. 133.00 135.00
Hafer märk., mecklenburg. und pomm. feiner 175.00--184.00
märk., mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 167.00
bis 174.00 gering 163.00 bis 166.00 Mais, amerikan. mixed
137.00 139.00 runder 117.00 bis 124.00 Erbſen, inländ.
und ruſſ. Futterwaare 174.00 bis 181.00 Weizenmehl 00 22.00
bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 19.15--20.35 Weizen
kleie, grobe 10.00 10.30 ſeine 9.60 bis 9.90 Roggen-
kleie 9.80 bis 10.30 Mittagsbörſe Weizen Mai 171.75
bis 172.00 Juli 166.25 bis 166.75 September 160.50 bis
160.75 Oktober 160.25 160.50 Roggen Mai 151.00 bis
151.25 Juli 146. 50 147.00 September 140.75 141.25
Oktober 140.50 141.00 Hafer märk., mecklenb. und pomm. feiner
174.00 183.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 166.00 bis 173.00 gering 162.00--165.00 Mai
165.50 1662 166. 00 Juli 161.00--161.50 September
142.25 Mais, amerikan. mixed 137.00--138.00 frei Wagen,
runder 116.00--123.00 frei Wagen, Juli 116.00 Weizen

mehl 00 22.00 bis 24.25 Roggenmehl 0 und 1 109.15--29. 40
Rüböl Mai 54.50--54.40 Oktober 52.20 Br. Spiritus
loco 34,20 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai
172.00 Juli 167.00 September 161.25 Oktober und
Dezember 161.00 Roggen Mai 151.25 Juli 147.25
September 141.25 Oktober 140.75 Dezember 140.50
Hafer Mai 166.25 Juli 161.50 Septbr. 142.75 Mais
Mai 115.50 Juli 116.00 September 117.50 Mehl
Juli 19.25 Septbr. 18.80 Rüböl Mai 54.40 Juni
54.00 Oktober 52.20

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelle.

30. Mai 1902.a), Für inländiſches Gekreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte

Uckermark 170--177 140 150 186 150 155 165
Mittelmark, Priegnitz 160 175 142 148 132 150 160 180
Neumark 170--175 146-150 130 140 156 170
Lauſitz 170 176 146--149 140--145 155 170
Magdeburg 157--173 143 148 142-152 158 167
Altmark 165--176 140 152 140 160 156--168
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--172 137-147 136--149 145--167

do. weſtlich der Mulde 162-172 142--149 130--160 156 170
Erfurt 162--170 145--150 140--150 167--170
Stettin (Bezirk) 178 148--150 130 163--170
Stettin (Platz) 178 150 n 170Anklam (Platz) 176 147 130 159Greifswald (Platz) 175 148 130 160Danzig 185 186 150 156 158Thorn 179 182 148--154 126 132 150--156
Königsberg i. Pr. 178 181 50 137 165 168
Allenſtein 183 186 146- 1521 132 142 150--160
Breslau 167--180 141--147 124--142 153 159
Schweidnitz 169--179 137--145 124-140 148--156
Glogau a 144 146 n 158--160Görlitz 170-185 141 146 134-144 152--158
Poſen 170 180 139 145 130 150--164Bromberg 180 152 150Frauſtadt 165 140 130 150Kiel 170 180 145 155 140--150 167--175Hannover Süd 164 172 144-152 147--180 154--178

do. Weſt 180 c 141 162-164Münſterland 170 175 150 157 169 171 179
Weſtf. Jnduſtriebezirke 176--184 158 166 139 146 174--182

Sauerland 1678 149 a 175Paderbornerland 160 168 148 155 a 173Kaſſel 169 170 150--154 140 155 168 195
Nach privater Ermittelung:

Stadt 795 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p. l.

Berlin 172 150 S 168Königsberg i. Pr. 181 1468 2 1658Breslau 181 147 142 159Poſen 180 144 c 157Hannover 173 153 2 175Neuß 176 150 2 175Mannheim 178 152 172Hamburg 176 155 7e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 30. Mai, am 29. Mai.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. 164,75. 165, 00
Chicago Mai 72 Cts. „163,75 164,25Liverpool v Juli S ſh. 11 d. 175,50 174,50
Odeſſa loko 87 Kop. 165,25 165,25Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75i7625 176.25

14975 15000
14925 14025

Zu Paris Mai 21,70 fes.Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 65 Cts.

Odeſſa loko 75 Kop.Riga loko 81 Kop 154,50 154,50Amſterdam nach Köln Oktober
Newyork nach Berlin Mais Juli 67 Cts. „134,25 143,75

Halle a. S., 31. Mai. Bericht über Heu und Stroh, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,75
in einzelnen Fuhren 3,20
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00 Weizen
ſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 2,50 Weizen
ſtroh 2,50

Wieſenheu bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,70-—-4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer 4,00--4,30 minderwerthige
Sorten 3,253,50 W.

Kleeheu: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 3,70 bis
4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot, in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00--4,30 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,55 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,00

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 3,00
im Einzelnen vom Lager hier 3,00-—3,50

Magdeburg, 30. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-DTrockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

S 2

Waaren- und Provuktenberichte,
Getreide
Weizen matt, holſtein. loco 176 180.

ſüdruſſiſcher ſtill, cif. Ham-
Mais ſtetig,

Hamburg, 30. Mai.
Hard Winter Nr. 2 135. Roggen matt,
burg 112x, loco meecklenburgiſcher 156 162.
136,00, runder 98. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 30. Mai. Weizen per Mai Juni 9,08 Gd., 9,09 Br.,
per Herbſt 7,98 Gd., 7,99 Br., Roggen per MaiJuni 7,53 Gd., 7,55
Br., per Herbſt 7,00 Gd., 7,01 Br. Mais per MaiJuni 5,45 Gd.,
5,46 Br. Hafer per MaiJuni 7,49 Gd., 7,51 Br., per Herbſt 6,13
Gd., 6,14 Br.

Peſt, 30. Mai. Weizen loco behauptet, do. per Mai Gd.,
Br., do. per Oktober 7,76 Gd., 7,77 Br. Roggen per Mai
9d., Br., per Oktober 6,66 Gd., 6,67 Br. Hafer per Mai
Gd., Br., per Oktober 5,82 Gd., 5,83 Br. Mais per Mai
Gd., Br., per Juli 5,18 Gd., 5,22 Br., per Auguſt 5,28

Gd., 5,29 Br.
Amſterdam, 30. Mai.

per Mai do. per November
per Mai per Oktober

Londou, 30. Mai. An der Küſte 6 Weizenladungen angebotenen.
Antwerpen, 30. Mai. Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer

ſteigend, Gerſte ſteigend.
Paris, 30. Mai. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Mai

21,70, per Juni 21,95, per Juli-Auguſt 21,60, per September-Dezemb.
20,35. Roggen ruhig, per Mai 15,00, per September-Dez. 14,49.

Paris, 30. Mai. (Schlußbericht.) Weizen beh., per Mai 21,70,
per Juni 22,05, per Juli-Auguſt 21,70, per Sept. Dezember 20,45.
Roggen ruhig, per Mai 15,00, per Sept.Dez. 14,40.

New-York, 30. Mai. Feiertag.

V

Weizen auf Termine geſchäſtslos, do.
Roggen auf Termine geſchäſtslos,

Zucker.Hamburg, 30. Mai. S iußbericht) Rüben Rohzucke-
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamr
burg per Mai 6,20, per Juni 6,22, per Auguſt 6,42, per Oktober
6,75, per Dezember 6,90, per März 7,12 Feſt.

London, 30. Mai. 96 Proz. Javazucker loco 7 nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. 28 d. Feſt



n A.
e Hamburg, 30. Mai. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good averageSantos Mai September 3080, Dezember 31,25, März 32,00.

Tendenz: Ruhig, aber behauptet.

80. Mai. Rübsl ruhig, loco 55,00.29. Mai. Schnat uteat Steam 50x Mk., do.
raff. in Tierces, Marke Armour's Special 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. z Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.

Heu.
M chtſtroh 6,50--7,00 Mk., Ktumm

Baumwolle und Wolle.

Stroh.
26. Mai. Ri

e Hamburg, 30. Mai. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Marken 51--51/, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.average Santos Mai G. September 30,50 G., Dezember ReſeHorl. 29. Mat. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam tyeo o e 20. Wat. Vanuwone. Ruhig rin aurdunz
31,25 ſe P t d ordinary 32. 10,60, r r e Vericht) 1ruhig, Mai 62,00 Äntwerpen, 28. Mai. Wolle. LaPlata-Zug Type B Julimſterdam, 30. avaKaffee good ordina 30. Ma uß Rübö g,Havre 30. Mai. (Anfangsbericht) Kaffee in NewYork ſchloß Juni 6,50, Jull- Auguſt 61,75, Sept. Dezbr. 6125 485 Verkäufer, November 485 bezw. März 4,90 Verkänfer. Ruhig

Havre, 29. Mai. 31 Uhr. Wolle. Juni 144,50, Dezember
148,50. Tendenz nur

Liverpool, 30. Mai. (SchlußBericht.) Baumwollke. Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Ruhig.

ſtetig, unvertindert, bis 5 Points niedriger. Zufuhren in Rio
Santos Feiertag.

Havre 30. Maf. (Schlußbericht.) Good average Santos
Mai 36,25, Juli 36,50, September 37,00, Dezember 37,75, März

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehk.
Berlin, 30. Mai. Kartoffelſtärke 15,75 Mk., Kartoffelmehl

15,75 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 29. Mai. Kartoffelſtärke 152-—1597, Mk. Lieferung

38,50. Tendenz Behauptet. JuniJuli 154—16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 155-—-16 Mk., Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.
Petroleum. Lieferung JuniJuli 154--16 Mk., SuperiorStärke 16—16x Mk., Per Mai 52 Pauferpreis her h e Verk.Preis,

Hamburg, 30. Mai. Petroleum ruhig. Standard white loco SuperiorMehl 16 164 Mk. per 100 Kilogramm. MaiJuni 4e8 Verk.Preis,“ Okt.Nov. 4281 Verk.Preis,
„70 Br. Magdeburg, 26. Mai. Eßtkartoffeln 5,50—-7,00 Mk. für Juni-Juli 4 Verk.-Preis, Nov.Dez. 42 Verk.Preis,Autwerpen, 30. Mai. Petrolenm. (Schlußbericht.) Raff. 100 kg. JuliAuguſt 459 Käuferpreis,“ Dez.Jan. 42 Verk.Preis,Type. weiß loco 18 bez., Br., do. per Mai 18 Br., do. per Juni Fleiſch. Butter. Eier Aug. Sept. 4 Verk.-Preis,/ Jan.-Febr. 42 Verk.-Preis.

184 Br., do. per Juli 181 Br. Tendenz Feſt. Magdeburg, 26. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 6 Metalle.
Spiritus. 1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk. Amſterdam 29 Mai. Bancazinn 82.

Nordhanſen, 30. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30— 150 Mk., Hammel r
London, 30. Mai. Silber 23 Lſtrl., ChiliKupfer 547, Lſtrl.

per 3 Monate 54/, Lſtrl., Blei ſpan. 11 Lſtrl., engl. 11/, Lſtrl,,
Zinn 136 Lſtrl., Zink 1887, Lſtrl.

Glasgow, 25. Mai. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 4 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 61 d.

Düngemittel.
Hamburg, 29. Mai. (Chile-Salpeter.) Loco

Lager 8,20.

Rio de Janeiro, 28. Mai. Wechſel auf London 12

105--106 Ltr.) 54,00--56,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
ilogr. (106--107 Ltr.) 60,00-—62,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. Mai. Spiritus ſtill, Mai 12,50 Br., 12,00 G.,
MaiJuni 12,50 Br., 12,00 G., JuniJuli 12,50 Br., 12,00 G., Juli
Auguſt 12,50 Br., 12,00 G.

Paris, 30. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, Mai
9,50, Juni 29,50, JuliAuguſt 30,00, September Dezember 30,50.

Paris, 30. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, Mai 29,50,
Juni 29,75, JuliAugnſt 29,25, September Dezember 30,50.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 26. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 19,00-—36,00 Mk., Linſen 26,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oeke. Felkwaaren.Oelſaaten.
Köln, 30. Mai. Rüböl loco 58,50, Oktober 56,00.

r

fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 2,60-—3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. Mai. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 70 80 Pfg.,
kleine 35—-55 Pfg., Seezungen, große 140 150 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 130 140 Kleiße, große 50—-65 Pfg., kleine
30-35 Pfg., Rothzungen 20-35 Pfg., Schollen, große 50—65 Pfg.,mittel 45-—55 Pfg., kleine 15——30 Wo lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 30--40 Pfg., mittel 28—32 Pfg., kleine 12 25
Pfg., Cabliau, große 10--13 Pfg., kleine 10—-12 Pfg., Seehechte 20--30
Pfg., Lengfiſch 8--10 Pfg., Blaufiſch 8—-10 Pfg., Knurrhähne 8 bis
12 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8—-11 Pfg., Elblachs 180-200 Pfg.,
Lachs, rothfl., 180 190 Pfg., Silberlachs 120-—130 Pfg., Lachsforellen
110--150 Pfg. Zander 60--70 Pfg., Flußhechte 65--70 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 25- 35 Pfg., Brachſen 20—30 Pfg. Hummern
lebende 195 Pfg.

Bankgesenhäft,

ak

Verantwortlich: Für Polltik und Feuilleton J. V. Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokalcs: Erich Beuthuner; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmilich in Halle a. S, Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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e S Ferhut e e 24302 e e 38n 4 153337, LiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. S ſeines g. n en. nie 12233r. Mr. ix d b 4 191194 m Diwidende 1900) 1501 h a e 43 13 133222 feudahnSt.-B.-Aktien. dw em. Ä re 5 288
XXu. XXI b. 19 10 92,25 ad.Tjanad. 1129, Antdr.-gohlen. 18 rvt. ver es 4. 18117830 SreslauWarſchau. e 595286 G Sein -Naſfantſs- Sergdan 16 3 t Zu 277 e P

t e er u u göäh el eeeII. b. 1910 03.706 Martenbitrg-Mlawtaw. öä h D 5. u 4Coſm.Beig, 698 1908 4 99,606 Oſtarensiſche Südsahn 4 107,2560 l WarmResier ge/, 8*/21127,0060 S nerienburg Miawka l erberggar. Silb. 29300

Pecekolt e Raalse, Bankgeschüäfſt, Halle a. S. Riebeckplatz, An- u. Verkauf von Werthpapferen, Finlösnung von Conpons, Verzinsunsg
von Banreinlagen, ContorCorrent-, Weehsel-, HypotheKenverkehr.

Für die Jnlergte verantwortlich QtitaBrakel, Halle a. S,
e Mit 1 Beilage.
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